








Mut machen, Halt geben
Gifhorner Familienbegleiter erhalten Spende über 25.000 Euro

Familienbegleiter machen 
vor allem eins: Sie machen 

Mut. Im Alltag bringen sie 
Familien Entlastung, geben 
Halt und haben immer ein 
offenes Ohr. Auch wenn die 
Arbeit ehrenamtlich ist, werden 
finanzielle Mittel benötigt. Zum 
Projektstart erhielt das DRK 
eine Spende über 25.000 Euro 
aus den Mitteln des walk4help. 

Mitunter stürzt auf eine Familie so viel 
ein, dass sie nicht alles bewerkstelli-
gen kann. Darunter leiden Kinder häu-
fig besonders stark. „Wir unterstützen 
dieses Projekt, weil es für uns wich-
tig ist, Eltern in schwierigen Phasen zu 
helfen und Kindern neue Perspektiven 
aufzuzeigen“, erklärt Thomas Fast, Bot-
schafter des Kindernetzwerkes United 
Kids Foundations. 

„In derartig schwierigen Alltags - 

situationen zeigt sich in ganz vielen Fa-
milien, dass einfach keine ausreichen-
den Entlastungsmöglichkeiten zur Ver-
fügung stehen, um einen klaren Kopf 
zu bekommen“, erläutert Karin Sin-
gle, Fachbereichsleiterin Kinder, Ju-
gend und Familie beim Deutschen Ro-
ten Kreuz (DRK), Kreisverband Gifhorn. 
Gemeinsam mit der Freiwilligenagentur 
der Diakonie will sie im Landkreis Gif-
horn mit Förderung durch beim walk-
4help generierten Spendengeldern Ab-
hilfe schaffen.

EHRENAMTLICHE 
FAMILIENBEGLEITER: HILFE 

IN SCHWIERIGEN ZEITEN
Häufig bringt jeder Tag Herausforde-
rungen mit sich, wenn sich dann noch 
Lebenssituationen ändern, kann es 
richtig schwierig werden. Gut, wenn 
Eltern dann Entlastungs- und Unter-
stützungsmöglichkeiten zur Verfügung 

stehen – wie die Familienbegleiter des 
DRK Gifhorn.

Die ehrenamtlichen Familienbe-
gleiter werden in Kleingruppen zu The-
men wie Aufsichtspflicht, Kindeswohl, 
Aufgaben, Rechte und Pflichten, Ab-
grenzung und Ressourcen geschult. 
Die von der Volksbank überreichte 
Spendensumme wird zum größten Teil 
für diese vorbereitenden Maßnahmen 
eingesetzt.

EHRENAMTLICHE 
FAMILIENBEGLEITER 

GESUCHT
Für den Aufbau des Portals für Fami-
lienbegleiter werden noch ehrenamtli-
che Männer und Frauen gesucht. „Die 
Bewerbungsfrist für die Familienbe-
gleiter läuft noch. Wer Lust hat, sich zu 
engagieren und wem die Arbeit mit Fa-
milien Freude macht, ist herzlich einge-
laden, sich zu melden“, so Karin Single.  

„MISCHWALD IST  
DER BESSERE  

KLIMASCHÜTZER“
Dr. Klaus Merker über die Situation des  
Harzer Waldes nach dem Sommer 2020

Mit dem Projekt „United Kids Foundations Wald“ will das Kindernetz-
werk aktiv etwas für die Wiederaufforstung der Wälder im Harz tun. 

Dr. Klaus Merker, Präsident der Niedersächsischen Landesforsten, spricht 
im Interview über den Ist-Zustand nach dem heißen Sommer 2020 und 
die Notwendigkeit, die zerstörten Flächen wieder zu bepflanzen.

Herr Dr. Merker, auch der Sommer 
2020 ist abermals trocken und heiß. 
Was bedeutet das für den Wald?

Die Dürre der Vorjahre setzt sich leider auch 
2020 fort und mit ihr alle negativen Folgen: Bäu-
me leiden unter dem Wassermangel, vertrock-
nen schlicht oder geraten in Trockenstress, der 
sie anfällig macht für Schädlinge. Doch gerade 
die profitieren von der Trockenheit und der Hitze, 
sodass es uns große Mühe kostet, ihre Ausbrei-
tung aufzuhalten. Vor allem der Borkenkäfer, der 

große Fichtenwälder im Harz zerstört, verlangt 
uns Förstern im dritten Jahr in Folge alles ab.

Ist denn Besserung in Sicht?

Gegen die Trockenheit ist kein Kraut gewach-
sen. Wir hoffen darauf, dass der kommende 
Herbst und Winter uns den Regen bringen, den 
wir dringend brauchen, um die Dürre auszuglei-
chen, die sogar tief im Boden, wo die Bäume 
ihre Wurzeln haben, angekommen ist. Auch für 
die jungen Bäumchen, die wir jetzt ab Herbst bis 
ins Frühjahr hinein auf den zerstörten Waldflä-
chen pflanzen, wünschen wir uns Regen, damit 
sie gut anwachsen können. Langfristig müssen 
wir wegen des Klimawandels aber damit rech-
nen, dass solche Sommer, wie wir sie jetzt als 
Ausnahmen erleben, die Regel werden. Und da-
rauf müssen wir den Wald vorbereiten.

Was heißt das für die zerstörten Flächen, 
auf denen jetzt wieder Wald gepflanzt wird?

Vor allem eines: Mischung. Dort, wo jetzt über-
wiegend Fichten gefällt werden mussten, weil 
sie vom Borkenkäfer befallen waren, legen wir 
Mischwälder an. Wir pflanzen dort Buchen, Berg-
ahorne, Douglasien, Lärchen, Erlen und andere 
Arten. Viele weitere Baumarten werden sich von 
allein einfinden, weil der Wind oder Vögel ihre 
Samen in die Flächen tragen. Hierzu zählen zum 
Beispiel Birken, Ebereschen oder Weiden.

Warum ist Mischwald so wichtig?

Durch den Klimawandel nehmen die Risiken für 
den Wald zu: Es kommt häufiger zu Stürmen, 
die an den Bäumen rütteln, ausbleibender Re-
gen, große Hitze, massenhafte Vermehrung von 
Schädlingen. Da ist es wichtig, diese Risiken zu 
streuen und sie auf verschiedene Baumarten, 

die unterschiedliche Eigenschaften haben, zu 
verteilen. Wenn dann eine Baumart z. B. wegen 
Schädlingsbefall ausfällt, ist die nächste bereits 
da, um die Lücke zu füllen.

Hat der Mischwald weitere Vorteile?

Ja: die Vielfalt macht ihn nicht nur stabiler und 
weniger anfällig, sondern auch ertragreicher 
und vielfältig nutzbar. Er ist dann nicht nur Le-
bensraum vieler unterschiedlicher Arten, son-
dern auch der bessere Wasserspeicher und 
-filter, der bessere Klimaschützer und bietet ver-
schiedene Holzarten, die man wiederum sehr 
vielfältig nutzen kann. Ganz persönlich finde 
ich ihn auch schöner, was manch ein Wanderer 
auch sehen mag und ihn auch als Freizeitort at-
traktiver macht.

Wann starten Sie denn mit der Pflanzung?

Die Pflanzzeit dauert generell von Herbst bis 
Frühjahr, wobei sich witterungsbedingt Ände-
rungen ergeben können: Wenn es zu trocken ist, 
wachsen die jungen Bäume nicht an und in eine 
dicke Schneedecke oder gefrorenen Boden kann 
man auch nicht pflanzen. Im United Kids Founda-
tions Wald im Harz gehen wir davon aus, dass wir 
im Frühjahr 2021 mit den umfangreichen Pflanz-
arbeiten werden beginnen können.

Sie wollen auch bei der Aufforstung des 
Waldes helfen? Unter www.ukf-wald.de  

können Sie dafür spenden. Pro 5 Euro wird 
ein weiterer Baum gepflanzt - für mehr 

Natur und weniger CO2 in der Atmosphäre 
sowie für die Zukunft unserer Kinder!

Musik als Weg zur Sprache
Projekt „WEMP“ wird durch den walk4help gefördert

Kindern in ihrer Entwicklung helfen und 
Sprachkompetenz fördern. Das ist der 

Ansatz, mit dem das Projekt „Werkstatt 
Elementare Musikpädagogik“, kurz 
„WEMP“, der Jeunesses Musicales Nieder-
sachsen e.V. in Kitas und Kindergärten in 
Brome und dem Boldecker Land tätig ist. 
United Kids Foundations fördert das Pro-
jekt mit Mitteln aus dem walk4help jetzt 
mit 15.000 Euro. Von der Fördersumme 
profitieren mehr als 300 Kinder in Kinder-
gärten der Samtgemeinden Brome und 
Boldecker Land. Die Spende ist die erste 
von drei Raten, die für das auf drei Jahre 
angelegte Projekt ausgezahlt werden.

Die Werkstatt Elementare Musikpädagogik (WEMP) 
hat sich zum Ziel gesetzt, Krippen- und Kindergarten-
kindern – ohne Ansehen der familiären Verhältnisse 
und ihrer Herkunft – gleiche Zugangschancen zu mu-
sikalischer, sprachlicher und emotionaler Bildung zu 
ermöglichen. Die Erzieherinnen und Erzieher werden 
durch praxisbegleitende Fortbildungen in die Lage 
versetzt, den Kindern ihre erworbenen Fertigkeiten 
und Kenntnisse zu vermitteln und vorzuleben. Durch 
das Projekt erhalten die Kinder über soziale Gren-
zen hinweg bessere Bedingungen für ihren Start ins 

Schulleben. Der Spracherwerb wird auf spielerische 
Weise beim gemeinsamen Singen und Musizieren 
gefördert.

SPRACHFÖRDERUNG MIT MUSIK UND 
INSTRUMENTEN 

„Sowohl Sprache als auch Musik sind Verständi-
gungsebenen, deren vielfältige Ausdrucksformen er-
lernt werden müssen. Durch ihren universellen Cha-
rakter kann Musik Sprachbarrieren überwinden und 
Menschen über kulturelle Eigenheiten hinweg ver-
binden. Das Projekt ‚WEMP‘ fördert Kinder genau in 
diesem Bereich“, betont Claudia Kayser, Botschafte-
rin von United Kids Foundations, die Wichtigkeit des 
Projekts und die Motivation zur Förderung durch das 
Kindernetzwerk.

Für Projektleiter Heinz-Werner Kemmling ist Mu-
sik der Weg zur Sprache. „Sprache und Musik sind 
ganz eng verknüpft“, erläutert der Musiker und 
Komponist. „Vermutlich war in der Entwicklung der 
Menschheit der Gesang zur Verständigung sogar vor 
der Sprache da.“ Mit Hilfe des Projekts möchte er Kin-
dern den Zugang zur Musik erleichtern und darüber 
ihre Sprachkompetenz fördern. „Spenden sind für un-
sere Arbeit unerlässlich. Deswegen bedanke ich mich 
auch im Namen der Kinder ganz herzlich bei United 
Kids Foundations für die Unterstützung.“

Dr. Klaus Merker vor dem Gebiet des United Kids Foundations Wald, das großflächig aufgeforstet wird. 

Thomas Fast übergibt 25.000 Euro an Karin Single (Mitte) und Nadine Ziegler (r.) für das Familienbegleiter-Projekt des DRK Gifhorn.

Claudia Kayser (2.v.l.) übergab den ersten Spendenscheck an das Projekt „WEMP“. Stellvertretend in Empfang nahmen die 
Spende Projektleiter Heinz-Werner Kemmling, Kinderkrippen-Leiterin Manuela Jahn (M.), Anja Meier (Samtgemeindebürger-
mesterin Boldecker Land) und Manuela Peckmann (Samtgemeindebürgermeisterin Brome).  
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